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Stuttgart, 2. März . Der Ausschuß für Verwaltung und
Wirtschaft behandelte heute eine Reihe von Eingaben , lieber
eine solche des Baumctsterbundes betr . Einbringung eines neuen
Weggesetzes entspann sich eine längere Aussprache. Der Mini¬
ster des Innern erklärte, baß ein solches Gesetz zurzeit nicht
eingcbracht werden könne. Die Regierung habe ein Programm
ausgearbeitet, wonach Hauptdurchgangsstrecken geplant sind.
Soweit Mittel übrig sind, müsse man sie zuerst dem Woh¬
nungsbau zusühren. Wenn dann noch Mittel übrig seien, könne
man auch an die Schaffung geeigneter Straßen für -den jetzigen
Verkehr herantreten. Präsident Euting glaubt , daß -wir be-
zügilch der Verkehrsstratzennur auf eine langsame Besserung
hoffen dürfen. Die beschränkten Mittel müssen hauptsächlich
den Durchgangsstraßen zugute kommen. Auf Anfrage teilt der
Vertreter der Regierung mit, baß staatlicherseits Beiträge nur
zu neuen Umbauten gewährt werden. Es soll aber -der bis¬
herige Verteilungsmodus auf eine andere Basis gestellt werden,
wonach jede Amtskörperschaft einen gewissen Beitrag erhält.
Die Eingabe würbe dem Staatsministerium zur Berücksichti¬
gung nach Maßgabe -der staatlichen Leistungsfähigkeit überwie¬
sen, ebenso weitere Eingaben betreffend Jagdrecht, bz-w. Haft¬
pflicht der Jagdpächter für in Baumschulen angerichteten
Wildschaden zur Kenntnisnahme . Zu einer Eingabe des Ver¬
bandes württ. -Steinhauermeister und Steinbruchbesitzerbetref¬
fend der Haltung des Steinhauerhandwerkes in Württemberg
wurde ein Antrag Schees (Dem.) angenommen, bei Ausführung
staatlicher Bauten aus die ausgiebige Verwendung von Natur¬
steinen Bedacht zu nehmen, die Eisenbahnverwaltung zu er¬
suchen, auch bei ihren Bauten so zu verfahren, auf die Ge¬
meinden und anderen öffentlichen Körperschaften in demselben
Sinne einzuwirken, bei der Ausbildung der Techniker die
Kenntnis von -der Behandlungsweise und der Verwendungs¬
möglichkeit des Natursteins in stärkerem Maße zu fördern, beim
Reich dabin zu wirken, daß beim Abschluß von Handelsverträ¬
gen die Aussuhrmöglichkeit der württcmb -ergischen Naturstein-
inüustrie gewahrt wird. Eine Eingabe des Zentralverbandes
der Schuhmacher betreffend Gefangenenorbeit in den Straf-
anstaltsbetriebcn wurde dem Staatsministerium zur Kenntnis¬
nahme übergeben.

Zum Besuch des Reichspräsidenten in Leipzig.
Leipzig, 2. März . Obwohl der Reichspräsident erst gegen

11 Uhr abends am Hauptbahmhof erwartet wurde, hielt eine
ungeheure Menschenmenge die zum Bahnhof führende Straße
dicht besetzt. 15 Minuten nach 11 Uhr verkündeten brausende
Hochrufe und das Herannahen zahlreicher Polizeiautos die An¬
fahrt des Reichspräsidenten. Die Massen -waren trotz der zahl¬
reichen Schutzmannschaften nicht mehr zu halten und durchbra¬
chen die Absperrungspfosten, sodaß -der Kraftwagen des Reichs-
Präsidenten nur ganz langsam vorwärts kommen konnte. Lei¬
der sollte der Besuch -des Reichspräsidenten nicht ohne jeden
Mißklang enden. Die kommunistische Partei , die schon in den
letzten Tagen gegen den Besuch des Reichspräsidenten gehetzt
hatte, hielt abends zwei Versammlungen ab. Die Teilnehmer
hatten sich unter die Zuschauer gemischt und stießen plötzlich,
zweifellos auf ein -geheimes Zeichen hin, wüste -Schmährufe
gegen den Reichspräsidenten aus . Nur durch Eingreifen der
Polizei konnten größere Ausschreitungen vermieden werden.
Immerhin kam cs verschiedentlich zwischen Kommunisten und
Zuschauern zu Tätlichkeiten.
Probeabstimmung über Einführung des Gemeindebestimnrungs-

rechts.
Ende November und in der ersten Dezemberhälste wurden

m den meisten Ländern des Reiches freiwillige Abstimmungen
veranstaltet, durch die stichprobenweise festgestellt werden konnte,
wie die Bevölkerung zur Frage des „Gemeindebestimmungs-
rcchts' steht. Bis jetzt liegen die Ergebnisse von 56 Abstim¬
mungen gor: 21  Abstimmungen in 11 Großstädten, 23 in 21
wnttcl- und Kleinstädten und 12 in Landgemeinden. Die Be¬
teiligung war — trotz vielfacher Gegenbemühungen — äußer¬
er rege, sie betrug gelegentlich über 80, ja 90 p. H. der
-wahlberechtigten und sank fast nirgends unter den Beteili-

oder'Straßenzüge; in der Mehrzahl der Kleinstädte und in den
-Landgemeinden erstreckten sich die Abstimmungen über den
ganzen Ort . Den Abstimmenden wurden überall dieselben
A ^üen vorigelogt, nämlich, ob sie bezüglich etwaiger Vermeh-
rung oder Verminderung der Schankstätten am Orte und be-
Wnch der Ausdehnung der Polizeistunde -das Mitentschei-
oungsrecht der einzelnen Wähler wünschen. Das Ergebnis

^mit einer einzigen Ausnahme — über Erwarten -gün-
-̂ ozentzifscrn ausgedrückt, haben sich in Groß-

u für das Gemeindebestimmungsrechterklärt : In Ber-
nn Wo 3 Abstimmungenstattfanden) 72, 73st und 71,5 v. H. der

vMmmenden bzw. der Befragten , in Hamburg (1 Abstim-
^,8 , 87 und 86 v. H., in Leipzig (2 Ubftimmun-
00, in Breslau (wo die Ergebnisse von 6 Abstim-

^ammengezogen wurden) 66, in Hannover 68,5, in
in . L Abstimmungen) 76F, 63 und 86, in Düsseldorf 73,7,
KnnrÄ«I Mannheim (2 Abstimmungen) 86,8 und 66, in
°̂ n no ^ Bremen (2 Abstimmungen) 81 und 90 v. H.
kn 7̂ ' " " d Kleinstädten  waren es : In Lübeck

79,8, Delmenhorst 84, Lüdenscheid 86,3, Hagen-
heim "?«^ E Offenbach 74,8, Heppenheim 72, Pforz-
Pinin-i ; Aerburg i. B . 89, Lahr i. Bad . 64F, Parchim 43,
äls 08, Delitzsch(2 Abstimmungen) 54 und 64, Weißen-

Ergebnis zweier Abstimmungen zusam-
bachi Bnnzlau 88, Schweidnitz 83,2, Reichen-
79 G-runberg 70, Neiße <3 Abstimmungen) 81 und

, " ppem 75,8v. H. In Landgemeinden  erklärten sich

für das G .B .R .: In Gruppenbühren i. O. 71 v. H., Berenbnsch-
Nordholz (Sch.-L.) 93,3, Kobbensen (desgl.) 99, Meinsen (desgl.)
96, Bettingen a. M . 77, Korntal -i. Württ . 93, Spornitz i. M.
69, Bindo-w i. ü. Mark 65, Weigelsdorf i. Schl . 88F, Langen-
Lielau i. Schl. 89,3, Tannenwalde Lei Königsberg i. Pr . 88,
Kulligkchmen i. Ostpr. 89 v. H. Die Abstimmung geschah nach
Geschlechterngetrennt. Dabei wurde die Erfahrung gemacht,
daß unter -den Männern die Berhältniszahl -der Freunde des
Gcmeindebestimmungsrcchts nicht wesentlich geringer ist als
unter den weiblichen ALstim-m-enden. Handelt es sich auch, wie
schon bemerkt, nur um Stichproben , so ist die Bedeutung der
ganzen .Veranstaltung , die ohne längere Vorarbeit ins Werk
gesetzt -wurde, doch zweifellos nicht zu unterschätzen, ja recht
lehrreich und bedeutsam. Die Ergebnisse zeigen, daß die große
Masse der Bevölkerung über die Frage eines Gemeindebestim¬
mungsrechts ganz anders denkt, als man nach den zahlreichen
Veröffentlichungen meinen sollte, die einseitig die Belange der
unmittelbar beteiligten Wirtschaftsgruppen vertreten . Trotz
vielfach heftigster Gegenarbeit ist es der Gegenseite in der
Mehrzahl der Fälle nicht gelungen, die Abstimmungsergebnisse
wesentlich in ihrem Sinne zu beeinflussen. Wo die Bevölke¬
rung nur einigermaßen über die Gefahren des Alkoholismus
aufgeklärt ist, fordert sie, wie man sieht, ein reichsgesetzliches
Gemeindebestimmungsrecht. Dr . R . Kraut.

Das Zentrum gegen das Volksbegehren.
Berlin , 3. März . Die Zentrumsfraktion des Reichstages

erläßt eine Kundgebung, in -der sie sich mit allem Nachdruck
gegen -den Volksentscheid ausspricht. „Unsere deutsche Reichs-
Verfassung kennt eine entschädigungslose Enteignung -von Pri¬
vateigentum schlechthin nicht. Das im deutschen Volksbegehren
geforderte Gesetz sieht zu den Grundsätzen der Reichsverfassung
in unlösbarem Widerspruch. Ms Zentrumswähler werden
aufgesordert,. nicht in die Liste für -das Volksbegehren ihre
Namen einzutragen . Eine gerechte Lösung verheißt das Son-
devgericht. Seine Zusammensetzung würde Gewähr bieten für
eine restlose Aussonderung des Staatsvermögens von unzwei¬
felhaftem Privatvermögen der Fürsten und außerdem den Län¬
dern alles zusprechen, worauf sie aus Gründen der Kultur , der
Volkswohlfahrt und Volksgesundheit Anspruch haben. In -die¬
sem Gerichtshof werden auch Laien in ausreichender Zahl mit¬
zuwirken haben." Im „Vorwärts " veröffentlicht der Partei¬
vorstand der Sozialdemokratie einen Aufruf an die Parteimit¬
glieder, sich sofort nach Auslegung der Listen in diese einzu-
tragen.

Berliner Stimmen zur Kanzlerrede.
Berlin, 3. März. Der Kanzler hat in Berlin heute eine

vorwiegend schlechte Presse. Das macht, -daß die Blätter der
Regierungsparteien , obschon die Rede durch den Rundfunk in
den frühen Abendstunden hier bekannt wurde, sich einstweilen
hierüber noch nicht äußern . Nur die deutschnationale Opposi¬
tion protzt alle ihre Kanonen ab, an der Spitze selbstverständ¬
lich die „Deutsche Zeitung". Sie meint,- daß die deutschen Be¬
lange selbst bei Breitscheidt besser -aufgehoben wären , als bei
Luther und Stresemann : „Das Schicksal geht also feinen Weg.
Die Frage -der Ratssitze wird bis zum Herbst vertagt werden.
Bis dahin werden weiter schöne Reden -der -deutschen Wölker-
bundsfrcnnde die deutsche Oeffentlichkeit einzuwickeln suchen."
Mit der „Deutschen Zeitung " marschiert der „Lokalanzeiger"
alleweil in Schritt und Tritt . Dem hat es hauptsächlichdie
Bemerkung Luthers über das ,-sauertöpfische Wesen" angetan.
Der Aerger ist ihm sogar in sein Deutsch gefahren. Also stim-
pert er : „Dr . Luther mag -versuchen, -das Werk von Locarno
vor dem Abgrund zu sichern, der sich plötzlich vor uns aufgetan
hat . Ob es ihm gelingen wird, ohne zu Konzessionen genötigt
zu fein, die, wenn nicht für Len Augenblick, so doch für eine
sehr nahe Zukunft -die deutschen Vertreter im Völkerbund jeder
Einflußmöglichkeit berauben. Das steht -weniger bei ihm, als
Lei den großen und gewaltigen Polenfreunden , die an der Spitze
des Völkerbunds marschieren." Der ,Kreuz -Zeitung " ist die
Rede Luthers eine Chamade : „Auch eine Verständigungspoli¬
tik, geboren aus der „Zwangsläufigkeit", hat schließlich ihre
Grenzen. Ueberschreitet man sie, so gibt man sich selbst auf.
Die Gewähr -dafür aber, daß Dr . Luther und Dr . Stresemann
in Genf diese Grenzen nicht überschreiten werden, bietet die
Reichska.nzlerre.de in Hamburg nicht." Besser kommt der Kanz¬
ler und Stresemanns Politik in der agrarischen „Deutschen
Tageszeitung " weg. „Der Kanzler kann versichert sein, -daß
gerade diejenigen Politiker, die -den übertriebenen amtlichen
oder parteipolitischen Locarno- oder Völkerbunds-Optimismus
nicht teilen können, rcalpolitisch genug denken, um das politische
Gewicht des einmal vollzogenen Völkerbundseintritts Deutsch¬
lands nicht zu verkennen. . . -Für die -kommende Entscheidung
in Genf wird die Reichsrogiernng nicht bestreiten können, -daß
die Rechte in Deutschland ihre zuverlässigste Stütze ist. Wird
sic diese Stütze ergreifen?" Um ein paar Schattierungen
freundlicher stellt sich die ,̂ 8örsen-Zeitun-g" : „Mit der Er¬
klärung -des Kanzlers wird das -deutsche Volk in seiner über¬
großen Mehrheit -einverstanden und zufrieden fein, denn sie
wahrt unsere Würde und verhindert , -daß wir gleich zu Anfang
-das Opfer diplomatischer Schiebungen unserer Gegner werden."
Auch der „Vorwärts " ist zufrieden: „Die Rede Luthers hält
den Standpunkt der Regierung -deutlich aufrecht und läßt im
Untertan ernste Warnungen vernehmen. Sie gibt aber nicht
Anlaß zu Befürchtungen, daß eine einmal als richtig erkannte
Linie der Außenpolitik -verlassen werden könnte, weil sich im
Augenblick ärgerliche Störungen ergeben. Sie läßt Raum für
die Hoffnung, daß es jetzt gelingen wird , diese Störungen zu

Aus den Reichstags-Ausschüsse«.
Berlin, 2. März. In der heutigen Sitzung des Haushalts¬

ausschusses verwahrt sich Reichsminister des Innern Dr . -Külz

gegen die Anschauung, als hätte er mit seiner gestrigen Rede
ein neues Programm entwickeln wollen. Was die Vorlage
eines neuen Wahlgesetzes betreffe, so betonte der Minister , daß
in erster Reihe hierüber das Reichskabinett zu entscheiden habe
Bei den ALLnderungsanträgen zur Verfassung Prüfe der Mi¬
nister in erster Linie, ob sie einen Ausbau oder einen Abba
bezwecken. Ein Ausbau der Verfassung könne nur willkommen
sein, aber immer sei von dem Grundgedanken auszugehen, daß
das einzige Fundament , auf dem man das -deutsche Staats¬
gefüge fest und unerschütterlich aufbauen könne, diese Verfas¬
sung sein und bleiben müsse. Die sofortige Mfchaffnng des
Staatsgerichtshofes -halte der Minister für zu verfrüht . Eine
Vorlage zur Schaffung eines neuen Reichsver-w-altungsgerichts
sei in Arbeit . Es wäre aber widersinnig, ehe dieses Reichsvcr-
waltungsgericht geschaffen-sei, durch Abschaffung der Sta -ats-
gerichtshofs in vcrwaltungsrechtlicher Hinsicht ein Vakuum zu
schaffen. -Schließlich berührte der Minister auch in seiner Er¬
widerung den Kernpunkt seiner Beamtenpolitik, in -der die
Einstellung der Beamten im Staate festgelcgt wird. Der Mi¬
nister denke-gar nicht daran , feine frühere monarchistische Ge¬
sinnung zu verleugnen, oder sich gar dessen zu schämen. Er
verlange das auch nicht von den Beamten , aber er müsse die,
-die auf Grund schwerer innerer Kämpfe in den furchtbaren
Tagen -der deutschen Katastrophe sich in den Dienst n,rcs Vater¬
landes gestellt hätten, gegen Anwürfe verwahren, als wären
sie nicht charakterfest. Gerade sie haben durch ibre Mitarbeit
an dem Wiederaufbau des Vaterlandes ihre heiße Liebe zum
Vaterland bewiesen. Der Minister kenne in der Geschichte der
jungen deutschen Republik an der Spitze -des. Reiches zwei -ver-
ehrungsw-ürdige Gestalten : die eine kam von links, die andere
kam von rechts. Keine der beiden Persönlichkeiten verleu-gnetc
auch nur einen Augenblick ihre Vergangenheit . Mer jede von
ihnen ist eine volle Verkörperung -des Pflichtgefühls gegenüber
dem Staate . Jede Stunde ihres Lebens und ihrer Arbeit ist
ein Bekenntnis zu diesem Staate , wie er jetzt ist, und damit eine
Bejahung der deutschen Republik. Wer irgend noch eines Bei¬
spieles bedürfe, für das innere Berbundcnsein mit der -deutschen
Republik und für -das Bekenntnis zu ihr, dem sage der Mini¬
ster nur den schlichten Satz : „Gehe hin und tue desgleichen!"
Damit war die allgenieine Aussprache über -den Etat des Reichs¬
ministers des Innern beendet. Die Einzelberatung über den
Etat wird heute in einer Nachtsitzung vorgenommen, da -das
Amtsmaterial , das der Ausschuß noch zu bewältigen hat, außer¬
ordentlich stark nach -Erledigung drängt.

Brrsisnb
Warschau, 3. März. Im Sejm -wur-de der Locarno-Pakt

in allen drei Lesungen ratifiziert.
Paris , 3. März . In der Pariser Presse hat die Kanzler¬

rede im allgemeinen einen -günstigen -Eindruck hinterlassen. —
Belgien und Japan geben ihren Delegierten freie Hand in der
Entscheidung um -den Völkerbundsrat.

Proteststreik der Gewerbetreibenden in Frankreich.
Für heute nachmittag haben die Verbände des Lebens¬

mittelhandels, -des Hotel- und Gastwirtsgewerbes und des
Kleinhandels ihre Angehörigen in ganz Frankreich zu einem
zweistündigen Proteststreik gegen die neuen Steuern aufgerufen.
-Es ist kaum wahrscheinlich, daß die Bewegung die Form eines
streng-Lurchgeführten Generalstreiks annehmen wird. Immer¬
hin wird bestimmt damit gerechnet, daß die große Mehrheit der
genannten Verbände der Streikparole folgen -wird. Die Poli¬
zei hat umfassende Maßnahmen getroffen, um Unruhen von
vornherein vorzubeu-gen.

Angebliche deutsche Zugeständnisse.
Paris , 3. März . Der Berliner Vertreter des „Journal"

behauptet, aus „eingeweihten -deutschen Kreisen" folgendes über
-die Absichten der deutschen Regierung erfahren zu haben:
Künftighin kann man als sicher annehmen, daß das Reich keinen
-Einspruch gegen den -Eintritt Polens in den Vö.kerbundsrat im
Verlauf -der Septembersesston erheben wird. Bei der bevor¬
stehenden Märztagung werden die deutschen Minister nament¬
lich die -Frage der Herabsetzung der linksrheinischenB-esatzungs-
aruiee und die vorzeitige Räumung des Rheinlands aufs Tapet
bringen . Man glaubt zu wissen, daß Deutschland für den Fall,
daß Briand in -diesen Punkten Konzessionen machen würde,
bereit wäre, einen Teil der Dawes -Obligationen zugunften
Frankreichs zu mobilisieren. Stresemann soll in diesen -Fragen
einen ausgearbeitctcn Plan bereit halten. Er wird die Genfer
Zusammenkunft dazu benutzen, um darüber mit dem französi¬
schen Ministerpräsidenten zu verhandeln.

Die Krise nach englischer Auffassung vermieden.
London, 3. März. Zwei Ereignisse in der Völkerbunds¬

ratskrise stehen hier im Mittelpunkt des Interesses : Der heu¬
tige Zusammentritt des Kabinettsrats und -die scheinbar auto¬
ritative Mitteilung aus Berlin , daß die deutsche Regierung be¬
ruhigende Versicherungen in -der Angelegenheit erhalten habe.
Die Spezialkorrespondenz -des „Daily Telegraph" meldet gestern
ihrem Blatt aus Berlin , eine -der höchsten Autoritäten in
Deutschalnd habe ihm folgendes erklärt : Infolge seiner diplo¬
matischen -Schritte erhielt Deutschland die Versicherung, daß
es ausschließlichzum Völkerbundsrat zugelassen werden wird
Deutschland habe zuvor erklärt , wenn die verlangten Garantien
seitens der Mitglieder -des Völkerbnndsrates nicht vorlägen,
werde es seinen Antrag auf Zulassung zurückziehen. Der hohe
Beamte fügte hinzu : „Wenn wir einmal im Völkerbund sind,
ist es ums gleich, wie die Dinge später zur Diskussion -gebracht
-werden." Hierzu meldet der „Daily Telcgrapb", es sei gestern
in London bekannt geworden, -daß das -deutsche Kabinett be¬
schlossen habe, Luther und Stresemann , ehe sie nach Gens reisen,
zu instruieren, daß sic es ablehnen müssen, irgendwelche Ver¬
pflichtungen einzusehen, während sie einen späteren Vorschlag



zur Veränderung oder Verbesserung der Verfassung des Völler¬
bundsrates unterstützen würden . Es sei zweifelhaft , ob die an¬
deren dabei in Betracht kommenden Mächte im voraus von die¬
ser Tatsache informiert werden würden . In Londoner diplo¬
matischen Kreisen wird diese Darstellung im wesentlichen als
korrekt angesehen . Man Hegt keinen Zweifel mehr an -dem
„Triumph der deutschen Diplomatie " und bedauert nur , dass
England nicht -durch eine bestimmtere Haltung von Anfang an
die schädliche Krise verhindert habe.

Äuv Stadt Bezirk Ed Kmgeduntz
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am L März .)

Nach einigen Außenbesichtignngen durch den Gemeinderat be¬
gann die Sitzung um 7 Uhr im Saal . Georg Bacher , Gipser¬
meister hier , hat das Gesuch gestellt , ihm zur Errichtung
eines Bauma ter ia lienlag erhauses  die städtische
Parzelle (Rain ) beim Güterbahnhof zu Werlassen . Der Ge-
meindcrat kann sich nicht entschließen , das städtische Grundstück
käuflich abzutreten , ist jedoch geneigt , dasselbe auf jederzeitigen
Widerruf pachtweise abzugeben . Der Plan für Len darauf zu
erstellenden Bau müßte die Zustimmung des Gemeinderats fin¬den, ebenso spätere Aenderungen . Der Pachtvertrag tritt erst
in Kraft , wenn das Bauwesen baupolizeilich genehmigt ist.

Weiter wurde vom Gcmeinderat beraten über die Folgen
des Brandfalls betr . den Schuppen an der Enz-
brücke.  Zu einem Verkauf ist der Gemeinderat nicht geneigt,
eine Vermietung kommt vorerst auch nicht in Betracht . Es wirdin Aussicht genommen , den Schuppen etwa in der früheren Art
wieder aufzubauen unter Verwendung der Brandentschädigungin Höhe von etwa 4500 R -M . Das Stadtbauamt wird beauf¬
tragt , dem Gemeinderat zunächst einige Skizzen für den Wieder¬aufbau vorzulegen.

Die Rathausfraktion der Freien Arbeiterschaft hat an den
Vorsitzenden eine Anfrage gerichtet , wie es mit der Geldbeschaf¬
fung für Notstandsarb eiten  stehe und angeregt , daß als
Notstondsarbeit vorgesehen werde , den Sägerweg von dem
Anwesen Flohr bis zu der Siedelung mit einer Vorlage zu
versehen . Der Vorsitzende erstattet über seine seitherigen Be¬
mühungen . die von einen: Erfolg noch nicht begleitet waren,
Bericht . Ziach Aussprache im Gemeinderat über die Not¬
lage der Erwerbslosen und die Möglichkeiten , solche zu erleich - j
tern , wurde das Stadtbauamt beauftragt , zunächst einmal einen
Kostenvoranschlag über die Arbeit am Sägerweg aufzustellen,in der Zwischenzeit aber durch den Vorsitzenden die Bemühun¬
gen wegen der Finanzierung fortsetzen zu lassen.

Die Krast -Schlaher 'sche Handwerker st iftung  im
Betrag von 50 R .M . wird Heuer an den Realschüler Adolf
Knöller , welcher Elektrotechniker werden will , vergeben.

Veranlaßt durch eine Anzahl Zeitungsnotizen aus letzterZeit wird von Ratschreiber Schäfer das Wesentliche über die
Gebäudeentschuldungsstensr  vorgctragen und die
Angelegenheit auf Fragen aus dem Kollegium noch weiter ge¬
klärt . Da das Ministerium nähere Weisung bezüglich der Be¬
freiungsgesuche in Aussicht gestellt hat , muß sich heute der Ge¬
meinderat daraus beschränken, die Ratschreiberei zu beauftragen,
die teilweise Befreiung derjenigen Steuerpflichtigen vorzube¬
reiten , wlche sich infolge längerer Erwerbslosigkeit oder Kurz¬
arbeit in besonderer Notlage befinden und im übrigen eine
Kommission , bestehend aus den Gemeinderäten Heinzelmann,
Kaiser und Beller zu bestimmen , welche nach Eintreffen der
vom Ministerium in Ansicht gestellten Richtlinien die Frage
der weiteren Befreiungen im Benehmen mit der Ratschreiberei
nachzuprüfen hat.

Von einem Bericht des Herrn Oberamtsbaumwarts Weiß
über die am 4. Februar in Neuenbürg vorgenommene Besich¬
tigung der Baumpflanzungen  wird Kenntnis ge¬nommen.

Es ist die Möglichkeit geboten , in nächster Zeit durch die
Reichszentrale für Heimatdienst einen Bortrag  über „Un¬
sere Wirtschaftskrise und ihr ? Ueberwindung " hier halten zulassen . Der Gemeinderat begrüßt das Vorhaben und ist be¬
reit , die entstehenden Kosten auf die Stadtkasse zu übernehmen.

Nachdem noch eine Grundstücksschätzung und eine Anzahl
kleinerer Angelegenheiten erledigt war , wurde die Sitzung ge¬
schlossen. X-

(Wetterbericht .) Tiemusläuser des nördlichen Zy¬
klonensystems beeinfluyen immer noch die Wetterlage . Mr
Freitag und Samstag ist vielfach bedecktes, auch zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

/x Herrenalb , 2. März . (Vom Volkstrauertag .) Seitensder Stadtgemeinde wurde das Gefallenendenkmal mit der An¬
lage liebevoll geschmückt. Beim Hauptgottesdienst in derev. Kirche Hielt der Geistliche eine eindrucksvolle Gedenkpredigt,
der Davids Traucrlied um Jonathan zugrunde lag . Lieder¬
kranz und Kirchenchor trugen erhebende Gesänge vor . Nach

Vergib.
Original -Roman von H. Courths -Mahier

27. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ach, Kind, ich werde nicht leicht müde. Gestern

in Lankwitz habe ich mich übrigens wenig an der Un.terhallung beteiligt, sondern mich aufs Beobachten be¬
schränkt. Ich kenne Lankwitzens flüchtig schon seit lan¬gen Jahren — Frau von Lankwitz kannte ich schon, alssie bei Prinzeß Amalie Hofdame war ."

„Was für eine Persönlichkeit ist Prinzessin Amalie.Tante Maria ?"
Die alte Dame lachte, in ihren Augen lag ein hu-morvoller Ausdruck.
„Denke dir Frau von Lankwitz zehn Jahre älter

— dann hast du eine Kopie oonPrinzeß Amalie . Trotz¬
dem Prinzeß Amalie so unglaublich streng aus Etikettehält, daß selbst der Herzog und die Herzogin ihr ge-
legentlich ein Schnippchen schlagen, ist ihr Frau vonLankwitz darin noch über; sie hat sich die Prinzessin
zum Vorbild genommen "

Lori seui-ue
„Ja , Frau von Lankwitz ist sehr streng und for¬mell. Hans-Georg und Väterchen lachen oft darüber."
„Das beste, waS sie tun können, Kind. Doch nicht

von ihr wollen wir sprechen, sondern von Hans-Georg-
Braut . Bisher Hab« ich die kleine Traute wenig be¬achte,. Gestern benutzte ich meine Anwesenheit in Lank-
witz, um sie ru beobachten und mir ein Urteil über st«zu bilden."

Lori wandte schnell ihr Gesicht der alte« Dame z« .
„Und hat sie dir gefallen, Tante Maria ? Älinvfl

du, daß HanS-Georg mit ihr glücklich werde» wird ?"
Die «Ule Dame lächUte fei«.
„Da- sind zwei Frage» auf einmal, « ei«e v <in«

Lori, noch dazu zwei, die schwer z« beantwort« st«ü>.
Als» zuerst, — ob mir Traut« Gefüllt? R« l — sie istein schöne- , graziöse- MSdche», mit st»«« AMUch« ,
warme« Lachet», aber sehr »«K»dUch«», k*tt« U»G«» .

dem Gottesdienst legte der Vorstand des Kriegervereins , Oskar
Mönch , am Denkmal mit einer tief emppfundenen Ansprache
den Kranz nieder . Die beiden Gesangvereine von Herrenalbund Gaistal umrahmten die ernste Feier mit Trauergesang.

Würrrembery
Grotzsachsenheim , 3. März . (Großfeucr .) Zu dem schongemeldeten Großfeuer berichtet der „Enzbote ' . Als am Sams¬

tag abend nach S Ubr das Feuerzeichen ertönte , war es bitterer
Ernst . Das Fabrikgebäude der Firma I . Wagner 6c ZodikoffA .G . stand in Hellen Flammen . Weithin war das Feuer sicht¬
bar und rötete den Nachthimmel . Bis aus das Kesselhaus ist
das ganze Fabrikgebäude ausgebrannt und nur -das Kamin unddas Gebäude mit der Schreinerei blieben stehen. Große Mühe
kostete es , das in kleiner Entfernung stehende dreistöckige Wohn¬
haus zu retten . Vermutlich ist Kurzschluß die Brandursache.
In >dem von der Firma neuerstellten Wohnhaus in nächster
Nähe des Fabrikgebäudes waren vorgestern abend Angestelltein ein Spiel vertieft . Ans einmal war gegen 9 Uhr das elek¬
trische Licht größeren Schwankungen unterworfen (die Leitung
kam direkt vom Fabrikgebäude her ), was allgemein auffiel.Kurz nachher sahen sie im Fabrikgebäude zu zwei Fenstern
Rauch herausdringen . Mit dem Besitzer , Herrn Wagner,
kamen sic ans Haupttor . In das Gebäude einzudringen , waraber unmöglich , da cs schon von Rauch und Qualm ganz aus¬
gefüllt war . Schon war die hiesige Feuerwehr zur Stelle.
Allein in kurzer Zeit war über dem ganzen Gebäude ein Flam¬
menmeer , das sogar einen Mast der elektrischen Leitung anzün¬dete. Holz , große Vorräte an Karton und Papier gaben dem
Feuer immer neue Ifahrung . Wären die oberen Zimmer im
Gebäude wie früher durch Angestellte bewohnt gewesen, so
hätten sie wahrscheinlich kaum noch dem FlannnentoH entrissen
werden können . Morgens )H3 Uhr war alle Gefahr beseitigt.
Der weithin sichtbare Brand hatte eine ungeheure Menschen¬
menge aus der ganzen Umgegend herbeigelockt und am Sonn¬
tag war der Andrang der Neugierigen nicht kleiner . Die
Firma soll nur mäßig versichert sein. Die Gemeinde hat mit
einem großen Steuerausfall zu rechnen . Die Zahl der Ar¬
beitslosen wird durch dieses Unglück noch bedeutend vermehrt,was sehr zu beklagen ist.

Stuttgart , 2. März . (Ans der evang . Kirche .) Am näch¬sten Sonntag wird in den evang . Kirchen ein Aufruf des Kir-
che«Präsidenten von der Kanzel verlesen werden , der zu ver¬
mehrtem Zugang der weiblichen Jugend zum Diakonissenberuf
auffordert , da die Zahl der vorhandenen Schwestern , so erfreu¬
lich zahlreich sie ist, nicht zureicht , allen Bitten um Êntsendung
einer Hilfe in Gemeinden , Familien und Anstalten zu entspre¬
chen. Das Kirchenopfer am Karfreitag ist für eine neue Kirche
der Weststadtgemeinde in Ulm bestimmt , weil der vorhandene
>Saalbau mit nur 400 Sitzplätzen für die "Sammlung der Ge¬
meinde völlig ungenügend ist und sich außerdem in baulich
schlechtem Zustand befindet.

Stuttgart , 3. März . (Kredite für die Landwirtschaft .) Die
Rentenbankkreditanstalt hat nunmehr auch die zweite Rate der
Ij ^ prozentigeu Hypothekendarlehen für die Landwirtschaft zur
Ausbezahlung bereit gestellt . Demnach entfallen auf Württem¬berg insgesamt 6 Millionen Mark , in die sich die verschiedenen
Vermittlungsinstitute (Hypothekenbanken . Girozentrale ) zu tei¬len haben . Wie uns von gut unterrichteter Seite mitgeteilt
wird , liegen bereits Darlehensgesuche in mehrfachem Betrag
des zur Verfügung gestellten Kredits vor , sodaß es vorläufig
zwecklos ist, weiterhin Gesuche cinzureicheu und ' sich für die
Beschaffung der Unterlagen Kosten zu machen.

Stuttgart , 3. März . (G . Schaeuffelensche Papierfabrik .)in der heutigen Generalversammlung der G . Schaeuffelenschen
Papierfabrik wurde ein Gesamtverlust von 1248 326 Mark fest¬
gestellt . Die Papierfabrik Scheufelen -Oberlenningen und die
Deutsche Verlagsanstalt traten als neue Mehrheitsbesitzcr auf.
Man beschloß die Lösung der Interessengemeinschaft mit der
Papierfabrik Gebrüder Rauch Hcilbronn . Das stillgelegteWerk in Pfullingen soll wieder in Betrieb gesetzt werden . Das
große Heilbronner Werk wird einer gründlichen Prüfung un¬
terzogen , da eine rationelle Betriebsführung nicht mehr mög¬
lich ist. Die photographische Abteilung in Heilbronn soll aber
auf alle Fälle weitergeführt werden.

Stuttgart , 3. März . (Ausgrabung französischer Soldaten .)
Zurzeit weilt hier eine aus zwei Herren bestehende französische
Kommission , um die Ausgrabung der auf dem Pragfriedhof
beerdigten IW französischen Soldaten zu leiten . Die Äusgra-
bungsarbeiten nehmen voraussichtlich zehn Tage in Anspruch.
Die Leichen sind durchweg verwest mit Ausnahme derjenigen,
die sich in Zinksärgen befinden . Diese und die Gebeine der
übrigen Toten werden nach der Verteilungsstation in Saar¬
burg befördert und von dort nach "den heimatlichen Friedhöfen
gebracht , soweit sie von den Angehörigen angefordert wurden.

Ich weiß nicht, was an ihr Firnis ist — und wasNatur. Ich halte sie für klug genug, ihr Innerstes zu
verbergen. Hohe Geistesgaben traue ich ihr nicht zu.
Jedenfalls wird sie eine elegante Repräsentantin von
Hohenstein werden."

Lori zog im Schmerz die Stirn zusammen.
„Das ist wenig , Tante Maria !"
Deren Augen sahen klar und fest in die Loris.
„Und was ich verschweige, Lori — das weißt duselbst, den« du hast dir über Traute ein ähnliches Ur¬

teil gebildet wie ich. Das habe ich in deinen sorgen¬vollen Augen gelesen."
Lori errötete jäh.
„Ich — ach — ich Tante Maria !"
Die alte Dame drückte sanft Loris Arm.
„Ja , ja, Kind, ich verstehe dich ohne Worte. Du

kennst Hans-Georg, du weißt , daß er trotz seines schein¬
baren Leichtsinns ein tiefes Gemüt hat. Du weißt,daß er eine Frau haben müßte, die seiner Eigenart ge¬
recht wird und — die ihm so viel Liebe gibt, daß er
nicht an anderer Stelle danach zu suchen braucht. Und
siehst du, Lori, du und ich — zweifeln daran, daß er
das alles bei Traute findet. Und nun deine zweite
Frage : ob ich glaube, daß Hans-Georg mit ihr glück¬lich wird? Kind, das kann man nie voraus sagen.
In der Ehe kommt oft alles anders, als man glaubt.
Unglücklich wird sich Hans-Georg so leicht nicht fühlen,er wird dem Leben immer die beste Seite abgewinnen.
Unglücklich könnte er nur werden — wenn er nach sei-
»er Verheiratung einem Wesen begegnete, da- er wahr-
Haft liebt und da- dann unerreichbar für ihn wäre.Bis jetzt Hai er immer nur gesucht, aber da- nicht ge-funden, war ihn ausfüllte . Auch Traute liebt er, so
viel ich beurteilen kann» nicht so, wie er wohl lieben
könnt«, « «»» sei» Herz gefesselt ist. Doch mit solche»
Möglichkeit«» wolle » wir u«S nicht da- Herz schwer«ach« , kleine Lori. Ader «u» ckne andere Frag «,
kort. Wie stehst d» « i-t Traute? Ich habe bemeickl,daß chr sehr freundlich miteinander verkehrt — «i»
wenig z « freundlich, wie « i« schein« will , — s». et-

Der Rest wird auf einem Sammelfriedhof in Tambure bei.gesetzt.
Bodelshausen , OA . Rottenburg , 3. März . (Großfeucn

Nach Mitternacht entstand in der zwischen dem ,/Waldhorn'"
und der ,Krone " gelegenen Scheuer ein Brand , der alsbald au!
beide Wirtschaften Übergriff . Die vom Feuer erfaßten An¬wesen brannten bis auf den Grund nieder . Weil weitere (I
fahr drohte, , wurde die Tübinger Motorspritze telephonisch
herbeigerufen , die um 6 Uhr früh , nachdem das Feuer gelösM
war , wieder «drückte. Die Badelshauser Feuerwehr wurde so¬fort , nachdem das Feuer bemerkt wurde , alarmiert ; es gelmm
ihr jedoch nicht, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken
Da Gefahr für die jenseits des Baches stehenden Scheunendrohte , mußte man sich darauf beschränk ::, diese zu retten . DieEntstehungsursache ist unbekannt.

Ulm, 3. März. (Zu den Vorgängen aus dem Ulmer Rat¬
haus .) Während der Besprechung der .Fraktionen über die
Vorgänge in der Gemeinderatssitzung , traf von Oberbürger¬
meister Dr . Schwammberger eine Erklärung ein , in der es u. a.
heißt : 1. Ich habe die Gemeinderatssitzung heute geschlossen
und den Sitzungssaal verlassen , nachdem Gemeinderat Dr.
Kirchgeorg mich durch Verlesung einer schriftlich formulierten
Erklärung fortgesetzt öffentlich schwer beleidigt hat . 2. Ich seh^
mich insölange , als mir nicht eine ausreichende Genugtuungzuteil geworden ist, nicht in der Lage , die Sitzungen des Ge¬
meinderats und der Abteilungen , die ich nach wie vor nachBedürfnis einberufen werde , zu leiten . Gemeinderat Dr.
Kirchgeorg , -dessen Rede durch den Weggang des Oberbnrgev
Meisters Dr . Schwammberger nicht zu Ende geführt werdenkonnte , wollte noch folgendes ausführen : Der Herr Oberbür¬
germeister will mit uns nicht arbeiten . Da wir nach -dem Ge¬
setz und nach den: Willen unserer Wähler auf unserem Postenbleiben werden und zur Mitarbeit nicht nur berechtigt , sondern
auch verpflichtet sind, -da uns wie alle Gemeinderäte die Volk
Verantwortung für die Verwaltung der Stadt trifft , so liegt dieeinzige mögliche Lösung in dem Rücktritt des Herrn Ober¬
bürgermeisters . Wenn wir heute von der Stellung eines form
lichen Antrags ab sehen, so tun wir das , weil wir -die Entschei¬dung des Ministeriums angcrufen haben und diese abwarten
wollen . Wir möchten aber über den Ernst -der Lage keinen
Zweifel lassen und -wiederholen , wenn der Herr Oberbürger¬
meister mit uns nicht arbeiten will , so mag er die Konsequen¬zen ziehen , wir werden bleiben und unsere gesetzlichen" 'zu wahren -wissen.

Laupheim , 3. März . (Betriebsaufnahme .) Seit I . ,sind bei der Firm « Steiger A .G . in Burgrieden wiederum
einige Arbeiter eingestellt und der Betrieb in beschränktem Um¬
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ob diese Freundlichkeit nicht ohne Zwang wäre."
Loris Gesicht rötete sich dunkel. Dann sah sie mit

großen, offenen Augen in das gütige Gesicht der allenDame.
„Mir geht es wie dir, Tante Maria , ich halte

Trautes Wesen für unecht — auch ihre Freundlichkeitzu mir, die ich leider, so sehr ich mich zwinge, nicht
herzlich erwidern kann. Und ich möchte es doch so gern
Hans-Georgs wegen ; er wünscht, daß wir einanderwie Schwestern begegnen."

Frau von Robbingen sah nachdenklich vor sich Hw-Dann sagte sie ernst:
„Natürlich, das wäre auch wünschenswert, da ihr

unter einem Dach leben werdet. Ich bin überzeugt,
daß du nach Kräften Frieden halten wirst."

„Ja , Tante Maria , von meiner Seite soll alles
geschehen."

Die alte Dame nickte.
„Das weiß ich, Kind. Aber dazu gehören zwei.

Es könnte vielleicht der Tag kommen, da du, um in
Hohenstein den Frieden zu halten, nur einen Ausweg
fändest — nämlich, daß du das Feld räumst! Erschricknicht, mein Kind — ich weiß , du hängst mit allen Fa¬
sern deines Herzens an Hohenstein, und der Gedanke,
es verlassen zu müssen, erscheint dir jetzt schrecklich. Aberes könnte doch sein, daß du eines Tages fort möchtest.
Dann wirst du bei mir eine Heimat und die liebevollste
Aufnahme finden. Deshalb spreche ich jetzt von dieser
Möglichkeit. Wenn sie eintreten sollte, dann kommstdu zu mir als mein liebe- Töchterchen, nicht wahr?"

Lori war tief erschüttert . Sie faßte die Hand vcl
alten Dame und preßte ihre zuckenden Lippen daran'.

„Liebe, grttê teure Tante Maria !" stieß sie erregthervor.
Und sie dachte, welch eine Wohltat e- sei, wenn

sie die gütige, großherzige Frau schon jetzt bitten
könnte: „Nim« mich mit dir, gleich jetzt, denn M
fürchte mich «amenlo- davor, Traute, als HanS-Georgs
Fra» t» HoH« st«i» «t»,i «H« z» sehen."

(Fortsetzung felgt)
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. ^ anmenommen worden . Die Abteilung für Repa-^, -̂ und Ersatzteilieferrrng arbeitet wieder voll . Ersreulicher-Ätc Mt sich auch in 'den letzten Tagen eine stärkere NachfrageSteigerMagen gezeigt.
-klersckwangen, OA . Saulgau , 3. März . (Zerbrochenech Nnen schlechten Tagesverdienst hatte kürzlich eine hie-r ^ Frau die in den umliegenden Ortschaften Eier aufkauft,«a- n-. üch in ein Haus begeben hatte , um die Eier zu holen,bellte sie dort länger als geplant war . Währenddessen--Me sich das Pferd , das auf einem Wägelchen die EierkörbeM Herzog, von dem jungen Gras der Strahenböschung^ .Äockt und folgte diesem Rufe . Plötzlich kippte das Wägel-Ä um das Pferd sckmite und mehr als 300 Eier lagen zer-m-öcken aus der schmutzigen Straße . Der armen Frau entstand

ein Kbeblicher Schaden.
Z März . (Eigenartiger Ausweis .) Vor etwa 50kam der weithin als Musiker bekannte Achener WirtNembard Wilhelm (gest. 1923) auf das hiesige Postamt undwollte ein für ihn angckornrnenes Paket abholen. Haben Sie-i-wn Ausweis? fragte der Postbeamte , der den Betreffenden

MLt kannte Was , Ausweis , ich Lin doch der Wirt von AchenM beisie Wilhelm, sagte dieser . Ja aber ich kenne Die nicht,Sie muffen fick halt ausweisen . Kurz entschlossen zeigte Wil¬
helm seinen Hemdzipfel, der mit B . W. gezeichnet war underhielt sein Paket.

Sindringen, OA . Oehringen , 3. März . (Verhaftung wegenBrandstiftung.) Die hiesige Brandunglück, das ein Dutzend
Menschen in Todesgefahr gebracht und einen Schaden von mehrals MM Mark verursacht hat , hat eine furchtbare Aufklä¬rung gefunden. Der Brandstifter ist der am meisten Geschä¬he selbst, Postagent und Landwirt Gerock. Die Landjägcr-bminten Laben in Verbindung mit einem ans Stuttgart zuge-Wwen Kriminalebamten rasche und gute Arbeit gemacht . —Dm Vernehmen nach ging dem Brandunglück ein Einbruchs-d« ahl in zwei Häusern voraus.

1. Wetlgheimer Tag . Am Sonntag , 14. März , wird der7 Iietighcimer Tag " stattfinden . Die Tagung dient wie auchin früheren Jahren der Auseinandersetzung zwischen KircheMd Sozialismus, lieber den Gegenstand „Volk und Mensch¬heit", der durch die Stockholmer Weltkonferenz vom Vorjahrwie durch den bevorstehenden Eintritt in den Völkerbund wie¬der in den Vordergrund getreten ist, werden sprechen der be¬
kannte Berliner Theologe O . Siegmund Schnitze und von der
Sozialdemokratie voraussichtlich der Reichstagsabgeordete Dr.Breitscheidt, Berlin . Die Predigt am Vormittag hat Stadt¬pfarrer Jäckh, Oehringen , übernommen.

Baden-
Durloch, 1, März . Am Samstag tötete beim Uebungsschie-

ßeir auf dem Schießstand am „Rumpelweg " der verheirateteKaufmann Becht, Mitglied des Kle inkaliber -Schützeirv er eins , in¬
folge unrichtiger Handhabung seines Revolvers den 34jährigenledigen Werkmeister Nordmeier.

Kaden-Baden, 3. März , Zu den Veruntreuungen bei derStadt. Sparkasse wird mitgeteilt : Die beiden verhafteten An¬gestellten der städt. Sparkasse hatten seit zwei Jahren die Ge¬
schäfte der Effektenabteilung und der Effektenbuchhaltung zuversehen. Sie begannen ihre Unregelmäßigkeiten damit , Latz' sic sich vermeintlichst Ueberschüsse von Aktien aus ihre Esfekten-konti als Sclbsteigentümer eintrugen . Auf Grund dieses fin¬gierten Eigentumsverhältnisses ließen sie sich Stücke von aus¬wärtigen Depots der Sparkasse Herkommen und ließen sie danni bei Badener Bankinstituten einlösen und für sich verbuchen,i Werter verschafften sie sich zu eigenen Spekulationszwecken im) August 1924 einen größeren Posten von Papieren , verbuchtenl dieseM Lasten von zwei fingierten Konti und überschrieben sich! diese einige Monate später auf eigene Rechnung , nachdem die- Papiere einen irm mehrere Tausend Mark höheren Kurswerti hatten. Bei diesem Geschäft ist der dritte Verhaftete , ein be¬
amteter Sekretär , beteiligt . Es scheint jedoch festzustehen, daß; der Betreffende an den weiteren Geschäften der anderen unbe¬teiligt ist. Soweit sich bis jetzt feststellcn läßt , belaufen sich
die Veruntreuungenauf 20- bis 25 000 Mark ; die genauen -Fest-
stelliiiigen sind noch im Gange . Die Unterschlagungen warenmöglich, weil die beiden Angestellten , die sich gegenseitig zu
kontrollieren hatten , 'Hand in Hand arbeiteten . Weiter ist fest-Mstellen, daß alle anderen Abteilungen der Sparkasse in Ord¬nung sind.
. Stetten a. k. M ., 3. März . Die außerordentliche G - neralver-
mmmlung der Bolksbank «Stetten nahm einer: ruhigen Verlauf,tsis Unglück ist nun einmal da. Es hat sich bewahrheitet , daß-'s.^ Esbank Stetten und drei hiesige Geschäftsleute schwerMmvandm wurden . Die Bank hat an ihren bisherigen Di-

Hotz eine Gcsamtfovderung von 160 000 Mark , an wcl-vr summe ca. 25 000 Mark abgebucht werden können , die hh-«ariich gesichert sind. 135 000 Mark können als völlig ver-m bezeichnet werden . Drei hiesige Geschäftsleute erleiden^ einen Schaden in Höhe von 30 000 Mark . Die Gene-Mriamnilung beschloß eine Sanierung . Danach sollen die<̂ - M̂ ormen 135 000 Mark wie folgt beigebracht werden:Bank übernehmen 75 000 Mark , davon ent-Mark auf den Reservefond , die restlichen 20 000^nch die Geschäftsanteile ausgebracht werden.
Mark hat der Verwaltungsrat freiwillig auf sich genom-Iei,i- 30 000 Mark 'der 'geschädigten Stettener Geschäfts-tvs selber ans sich nehmen , doch will man ihnen

^r Bad ^ rbebank ftihe? ^ » Zinsvergünstigung von
3. März . Auf der Strecke zwischen Appen-voL>v Ä 'llenchen sprang nachts ein Fahrgast aus dem inÄm o^ hst 'befindlichen Schnellzug Offenburg —Karlsruhe ab.M eg 3 er eine Aktentasche zurück, aus -der hcrvorgeht,»esauäE  mnen Kaufmann aus Bruchsal handelt . DarinMus Mbschiedsbrief, wonach er infolge eines Nerven-Mi Na, Leben scheiden wolle . Die Leiche wurde auf^ Fchnkorper ausgefunden.

In einer der letzten Nächte war in der„ 'Monau eme größere Anzahl junger Obstbäume ab-^kAtpv ^ ^ durch erheblicher Schaden verursacht worden,vit! lanavv sticht bekannt . Da sich ein ähnlicher Fall vorbst m derselben Gemeinde zugetragen hatte , er-^lrlsrube m ^ ^ iung von der PolizeihunLeschule inz-^ s -d ?? ^ )^nnd , der sofort mit dem Polizeiwacht-
Mev Porizeryi
rMeindê;^ <§ ^ i^ nhe. eintraf.
Achter selbst vermutet

Man hatte allgemein in der
Um so übcr-

Er man, als der Polizeihund „BaÄo diê OPur

l Feine Lederware « .
Wer md Reife-Artikel, Kinderwagen

zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehltOmaren . —Mrl»Bn>tz.Ps»rzhei« ?̂LZerrenner
Baumstraße,

noch nichts wußte , verwies und weiter die Spur in 'der Rich¬tung nach Weiher verfolgte , wo unmittelbar vor dem Ort noch¬mals zwei abgebrochene Obstbäume sestgestellt werden konnten.Es ergab sich nun tatsächlich, daß die Täter in Weiher wohnhaftsind. Die Gendarmerie nahm dort den bereits vorbestraftenAnton Herberger nnd Len Wilhelm Fischer fest, die nach an¬fänglichem hartnäckigem Lengnen die Tat eingestanden haben.Sie wurden in das Amtsgefängnis Bruchsal eingcliefert . DieSpur , die der Karlsruher Polizeihund verfolgte , war minde¬stens 10 Stunden alt , die Länge der Spur beträgt etwa 6 Kilo¬meter.
Konstanz , 3. März . Der in der Mordangelegenheit aufdem Pfaffenbichl verhaftete Landwirtssohn Johann Stehlewurde auf freien Fuß gefetzt, da sich seine Unschuld heraus¬gestellt hat.

Wermtlchrev
Scheffels Rache . Victor Scheffel erhielt eines Tages voneinem Freund einen unfrankierten Brief , der nur die wenigenWorte enthielt : Lieber Freund , mir geht es gut . Dir hoffent¬lich auch. Dein Freund X. Scheffel ärgerte sich über dasStrafporto für diese paar wenigen Worte und sandte seinemFreund aus Rache in einer Kiste unfrankiert einen schwerenStein mit den Worten : Lieber Freund . Bei «der Nachrichtvon Deinem >guten Befinden ist mir beifolgender Stein vomHerzen gefallen . Dein Freund Scheffel.
Ein 4«W Jahre alter Einbaum von etwa sechs MeterLänge wurde in der Nähe des Heiüesees bei Prerow auf sump¬figem Gelände anfgefunden . Das 'Fahrzeug ist im Boden undden Streben sehr gut erhalten , nur die Seitenwände sind größ¬tenteils zerfallen . Das Boot wurde dem Museum in Stralsundübergeben.
3vo neue Mineralquellen entdeckt. Am Baikalsee und infeiner Umgebung wurden Helium- und napht -ahaltige Quellenentdeckt. Insgesamt fand man in Sibirien 300 Quellen , dienach der „Umschau" die verschiedensten medizinischen Minera¬lien enthalten . Die meisten Quellen wurden zufällig gefundenund sind noch völlig unnntersucht . Der sibirische Staatsplanhat die schleunige Untersuchung der entströmenden Gase in be¬zug auf ihre nähere industrielle Verwertbarkeit angeordnet.

Handel und Verkehr.
Reutlingen , 3. März . (Pferdewarkt .) Der Antrieb von Pferdenwar nicht bedeutend; schwere Belgier und Ackerpserde herrschten vor.Der Umsatz war nicht nennenswert. Es wurden Preise von 250 bis700 Mark erzielt.
Baummärkte . In Eßlingen kosteten Aepfelbäume 2—2.30,Kirschbäume I M ., Pflaumen 0.80—1, Zwetschgen 1.—, Buhler

Zwetschgen 50 Pfg , Himbeeren 25 Stück 3 Mk , Träub ê 15—30Pfg , Stachelbeeren 40 Pfg . — In Reutlingen wurden für schöne,starke Apfelbäume 3—3.50. für Birnen 3.50—4 M . erzielt.

MKUKW MachMchteu.
Stuttgart , 3. Febr . Das württ . Finanzministerium hat durch dieWürtt . Notenbank 20 Millionen RM . 6>/, prozewiger Schatzanweisun-gen mit dreijähriger Laufzeit an ein Bankenkonsortium gegeben.Stuttgart , 3. März . Der Zentrumsabgeordnete Rank hat fol¬gende Kleine Anfrage gestellt: Zum Neubau der OberpostdicektionStuttgart soll nach zuverlässiger Mitteilung für wichtige, zugleich de¬korative Bauteile Steinmaterial verwendet werden, das außer Landesgewonnen wird, während in nächster Nähe (Tannstatt) der fochmän-nischerseits als gleichwertiganerkannte , aber nicht unwesentlich billigereTravertin mit seinen künstlerisch augenfälligen Wirkungen zur Ver¬fügung steht. Durch Verwendung von nichlwllrttembergischemStein¬material an einem derart umfänglichen Bau würde unseren einheimi¬schen Steinwerksbetrteben und deren Sieinhauern , deren Gewerbe be¬kanntermaßen entsprechendihrer auch dem Landtag zugeleiteten Klageauss äußerste gefährdet ist, eine zurzeit besonders wertvolle Absatz-und Arbeitsmöglichkeit ohne zwingenden Grund entgehen. Ist dasStaatsministerium bereit, sich im Interesse dieses einheimischen Gewerbesbei der Oberpostdirektion für die erneute Prüfung dieser Matecialfrageim Sinne der Empfehlung des Lannstatter Travertins einzusetzen?München , 3. März . 'Wie erst jetzt bekannt wird, ist seit Mon¬tag der im Jahre 1893 in Straubing geborene Bankier Ketterl mitbei ihm deponierten Aktien im Werte von 300 - 400000 Mk . flüchtig.— Das Schöffengericht in München verurteilte den Kaufmann Wil¬helm Förster aus Nürnberg wegen Verrats militärischer Geheimnissezu sieben Monaten Gefängnis , den Mechaniker Gustav Neuhierg ausNürnberg unter Einbeziehung einer anderen Strafe wegen des gleichenVergehens zu insgesamt ein Jahr und zehn Monaten Gefängnis.Förster wurden sechs Wochen, Neuhierg ein Monat der Untersuchungs¬haft in Anrechnung gebracht. — Der gemeldete angebliche Raubüber¬fall aus einen Kassenboten der Mittleren Isar A.-G. hat eine über¬raschende Aufklärung gefunden. Der betreffende Kassenbote hat ge¬standen, den Raubüberfall fingiert zu haben. Auch die Verletzunghat ec sich selbst beigebracht. Die geraubten Lohngelder konntenwieder herbeigeschafft werden.

Frankfurt a . M ., 3. März . Mittwoch früh gegen 4 Uhr wurdedie Feuerwehr nach dem ehemaligen Turn - und Toxischen Palaisalarmiert , das von der Stadt Frankfurt dem Reichspräsidenten alsWohnsitz angeboten worden ist. Der Dachstuhl des Seitenflügels standin Hellen Flammen . Gegen 7 Uhr war man des Feuers Herr ge¬worden. Die unmittelbar unter dem Brandherd befindlichen Räumedes Lhina -Instituts blieben glücklicherweise vom Feuer verschont.Der Schaden wird auf etwa 60000 Mark geschätztBeuel , 3. März . Im Hofe eines Hauses in der Fabrikstraßespielte ein junger Mann mit einer Granate , die vermutlich aus einemin der Nähe befindlichenSteinbruchgelände stammt, wo die englischenBesatzungstruppen einen Tankschießplatzhatten. Das Geschoß explo¬dierte und riß den Jungen in Stücke. Die 14jährige Schwester desJungen wurde scywer und ein drittes, sechsjähriges Kind leichterverletzt.
! Köln , 3. März . Seit einigen Tagen wellen französische Krimi-nalbeamte in Köln, um in der Angelegenheit der ungarischen Noten¬fälschungen Nachforschungen nach dem Papier anzustellen, das angeb¬lich aus einer Dürener Fabrik stammen soll. Die Nachforschungenwaren ergebnislos.

Gelsenkirchen , 4 März . Der Geschäftsführer einer Baugewerk¬schaft, Hentrich, ist auf Anzeige einer entlassenen Lohnbuchhalterinverhaftet worden, die angegeben hatte, daß Hentrich in großem Um¬fange falsche Listen führe, auf denen staatliche Arbeitslosenunterstütz¬ungen ausbezahlt wurden. Die Schwindeleien sollen im Einverständ¬nis mit dem Vorsteher des städt. Arbeitsnachweises, Krees, begangenworden sein, der gleichfalls verhaftet wurde. Beide Verhaftete habenein volles Geständnis abgelegt.
Berlin , 3. März . Gegen den Stadtoberlnspektor Schön undeinen Angestellten vom Charlottenburger Wohnungsamt ist ein Ver¬fahren wegen Meineides . Beamtenbestechung und pflichtwidrigenAmtshandlungen eingeleitet worden. Die Beschuldigten sollen einemFabrikanten , der keinen Anspruch auf eine Wohnung hotte, eineFünfzimmer -Wohnung zugewiesen haben, wofür sie als Entgelt jeeine Wohnungseinrichtung erholten haben sollen. Der Angestellte istbereits entlassen, während gegen den Stadtoberlnspektor Schön einDisziplinarverfahren schwebt.
Berlin , 3. März . Die Zeichnung auf die siebenprozentige thü-ringtsche Staatsanleihe von 1926, die bekanntlich von einem Kon¬sortium unter Führung des Bankhauses Mendelssohn u. Co.. Berlinund der ReichskreditgesellschaftA.-G., Berlin übernommen wurde,wurde heute nach Ueberzeichnung durch Sperrstllcke vorzeitig ge-schloffen. — Der Rektor der Hilfsschule in Adlershof, Wilhelm Frank,der unter der Beschuldigung, sich an Schülerinnen vergangen zuhaben, verhaftet worden war, ist. wie eine hiesige Korrespondenz

meldet, vorläufig wieder entlassen worden. Das gesammelte Materialhabe nicht ausgereicht, um eine Verhaftung zu begründen. DieUntersuchung wird von der Staatsanwaltschaft weitcrgeführt.Glatz, 3. März. Der Fleischer Eduard Trauttmannaus Reichenauin Schlesien, der Im Jahre 19>l vom Glatzer Schwurgericht wegenMordes zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , wurdeim Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen, weil aus den Auszeich-nungen des Mllnsterberger Mörders Denke hervorgeht, daß derTrauttmann zur Last gelegte Mord in Wirklichkeit von Denke be¬gangen worden war.
Wien , 3. März. Der österreichische Bundeskanzler wird selbstin Genf bei der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund Mit¬wirken.
Paris , 3. März. In Frankreich und England will man offen¬bar Polens Aufnahme in den Völkerbundsrat auf September zurück-siellen und erwartet dann Deutschlands Einverständnis.

„Gemeinschaft der Freunde".
Stuttgart , 4. März . Die Barisparer der bekannten „Ge¬meinschaft der Freunde " in Wüstenrot versammelten sich gesternabend in großer Zahl um ihren Führer Georg Kropp , um 'seineStellungnahme zu dein Kampf zu hören , der in den letztenMonaten um die Gemeinschaft geführt wurde und der nun imwesentlichen zu ihren Gunsten beendet scheint, soweit wenig¬stens die Stellungnahme der württ . Regierung in Frage kommt.Wir werden auf die teilweise recht stürmisch verlaufene Ver¬sammlung in dem gedrängt vollen Festsaal der Liederhalle nochzurückkommen, deren Ergebnis eine Vertrauenskundgebung derBausparer für Kropp in der Gestalt folgender Entschließungwar : Tausende von Bausparern der Gemeinschaft der 'Freunde,die am 3. März in der Liederhalle zu Stuttgart versammeltsind, erwarten vom württ . Innenministerium , daß es seineHaltung gegenüber 'der G . d. F . ändert und in sachlicher Zu¬sammenarbeit mit ihr die nach Ansicht des Innenministeriumsvorhandenen Schwierigkeiten zu beheben sucht. Sie begrüßt dieAusführungen des Innenministers in der Prcssebesprechung amMontag . Es ist ein unerhörter Vorgang , daß in einer schwe¬benden Sache ein vertraulicher Regierungserlaß ohne Wißenund Willen des Ministers der Oefsentlichkeit zugänglich gemachtworden ist. Angesichts der Wohnungsnot und der Arbeitslosig¬keit hält es die Gemeinschaft der Freunde für selbstverständlich,daß alle hemmenden Maßnahmen seitens der Regierung unter¬bleiben . Die Bausparer stellen sich geschloffen hinter ihrenFührer und werden handeln nach dem Wort : „Treue umTreue !"

Der Völkische Block gegen Hitler.
München, 3. März . Die Landtagsfraktion des V - .- ĉhenBlocks veröffentlicht eine Erklärung , in der es geint : „Im Be¬wußtsein der Verantwortung gegenüber der völkischen Idee,die schon lange vor Hitler lebendig war , elhnen wir jede Ver¬pflichtung ab , eine Politik sinnloser Hetze und des Klaffenkarnp-ses mitzumachen , wie sie seit dem 6. Juni 1924 von einigen Agi¬tatoren Hitlers begonnen und mit verwerflichen Mitteln bisheute durchgeführt wurde . Hitler stützt diese Politik . Der Völ-kikche Block lehnt mit aller Entschiedenheit die AusschreitungenHitlers und seiner Parteifreunde ab . Er gibt seiner EntrüstungAusdruck , daß die Abgeordneten der Nationalsozialistischen Ar¬beiterpartei , die den Völkischen Block verlassen haben , dieserSkandalpolitik nicht entgegenwirken . Die Erklärung schließt :'Im übrigen werde sich Gelegenheit bieten , mit den grobenBeleidigungen der Nationalsozialistischen Parteileitung ein füralle mal Schluß zu machen.

Das Urteil gegen Regierungsrat Bartels.
Berlin , 3. März . In dem Prozeß gegen RegierungsratBartels wurde der Angeklagte wegen fortgesetzten Vergehensgegen tz 332 (Bestechung ) und wegen fortgesetzter Urkundenfäl¬schung zu einem Jahr vier Monaten Gefängnis verurteilt.Fünf Monate und drei Wochen Gefängnis wurden aus dieUntersuchungshaft ungerechnet . Ferner werden dem Angeklag¬ten die Kosten des Verfahrens auferlegt und ihm die Fähigkeitzur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von fünfJahren aberkannt . Der Betrag von 24 800 Mark , den der An¬geklagte als Bestechung erhalten hat , verfällt der Staatskasse.

Die Parteiführer beim Kanzler.
Berlin , 3. März . Heute mittag 12 Uhr war im Reichstageine Besprechung des Reichskanzlers mit den Führern der Re¬gierungsparteien - Es handelte sich um allgemeine Fragen in¬nerpolitischen und finanziellen Inhalts , insbesondere um eine

goschäftsordnungsrnäßige Behandlung verschiedener Vorlagen,die noch vor Gens an das Plenum kommen sollen. Die Bespre¬chung endete um 2 Uhr nachmittags mit dem Beschluß , eineninterfraktionellen Ausschuß einzusetzen, der ein engeres Zu¬sammenarbeiten zwischen den Regierungsparteien gewährleistetund bei der Behandlung von Regierungsvorlagen die Herbei-' führung einer Verständigung erleichtern soll.
Schwere Schädigung einer Stadt durch Kreditgewährung.

Hirschbcpg, 3. März . Wie der „Bote aus dem Riesenge¬birge " aus Stricgau meldet , ist die Stadt durch leichtsinnigeKreditgewährung um 1,4 Millionen Mark geschädigt worden.Die Stadtbank hat einer Konservenfabrik im Kreise Strehlenzum Ausbau einer Mühle Kredit in der vorgenannten Höhegewährt . Diese Firma geriet aber in Zahlungsschwierigkeiten,zumal eine von der Seehandlung in Aussicht gestellte Anleihein Höhe von einer Million Mark nicht erfolgte und anstelle die¬ses Betrages nur 600000 Mark gewährt wurden . Die Firmasteht jetzt vor dem Ruin . Die Privaten Gläubiger haben sichbereits >das Eigentumsrecht aus die Einrichtung Vorbehalten,ohne daß es jedoch dem Magistrat der Stadt Striegau gelun¬gen wäre , seinen Kredit in irgend einer Form zurückzuerhalten.Das Stadtparloment wird sich demnächst mit dieser Angelegen¬heit beschäftigen.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 3. März . Der neue Reichswehretat hat sich imHaushaltansschuß starke Abstriche gefallen lassen müssen. DieDeutschrrationalen beklagten in der heutigen Reichstagssitzungdieses Ergebnis der Vorberatung . Die Sozialdemokraten be¬grüßten es mit sattem Behagen und fanden , daß man das Ge¬bot der Sparsamkeit gerade gegen diesen Etat bei weitem nichtmit dem erforderlichen Nachdruck angewandt habe . Ueberhauptwurde dem Reichswehrminister von der Rechten eitel Lob ge¬spendet, während er von der Linken die herbsten Vorwürfe hin-nehrncn mußte . Diese Einstellung des Reichstags zu der Per¬son Dr . Geßlcrs ist ja nichts Neues , und der Minister selbststrich die Freundlichkeiten von rechts und die mancherlei Be¬mängelungen der anderen Seite , die sich bei der Sozialdemo¬kratie sogar zu der offenen Bekundung des Mißtrauens verdich¬teten , mit der Miene eines Mannes ein , der sich des rechtenWeges bewußt ist. Der Graf von der Schulenburg , ein alterOffizier , tadelte eigentlich nur die abweisende Haltung , die derMinister gegen die vaterländischen Verbände eingenommen hat.Immerhin , auch diesen Tadel überzog der deutschnationale Red¬ner mit einer Zuckerkruste, und sein Endurteil lautete : Die

auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährendvon allen Postanstalten , Agenturen nnd unseren Austrägernentgegengenommen.



Führung her Reichswehr ist im großen und ganzen einen guten
und klugen Weg gegangen . Dieselbe Note , noch um einige
Grade wohlwollender , erteilte der Volksparteiler Brünning-
haus dem Wirken der Herren Geßler und von Seeckt . Die So¬
zialdemokraten hatten einen Mann der scharfen Tonart mobil
gemacht , den Abgeordneten Künstler , der in dem Berliner
Konvent der Partei -der Wortführer des radikalen Flügels ist.
Aber es kam dann doch nicht so schlimm , wie man nach den
einleitenden Sätzen , die das Gros der Deutschnationalcn aus
dem Saale scheuchten , vermuten konnte . Künstler richtete seinen
Hauptangriff gegen die Institution der Schwarzen Reichswehr,
über deren wahren Charakter der Wehrminister die Oefsentlich-
keit geflissentlich getäuscht hätte . Die Abgeordneten lErsind vom
Zentrum und Bredt von der Wirtschaftlichen Bereinigung mo¬
nierten gleichermaßen , daß die größte republikanische Partei
eine so durchaus negative Einstellung zu dem jungen Heere
einnehme . Dr . Geßler widerlegte die finanziellen Einwendun¬
gen der Sozialdemokraten geschickt und überzeugend . Wer die
Forderungen seines Etats ablehne , der gebärde sich im Grunde
ententistischer als die Entente , die uns ja ohnehin ein Mindest¬
programm militärischer Machtmittel vorschreibt . Befreiung
von diesem System , das , wie er bedauernd feststellte , uns gerade
von den westlichen Demokratien aufgezwungen wird , erhofft der
Wchrminister sich von dem Beitritt Deutschlands zum Völker¬
bund , denn nur von dieser Stelle aus könnte Deutschland wirk¬
sam aus die Aufrollung des Abrüstungsproblems dringen . Wie

bereits im Hauptausschuß , wo ihm die Rechtsopposition einen
stürmischen Auftritt bereitete , lehnte Dr . Gcß .er nochmals jeden
Zusammenhang mit den Vaterländischen Verbänden ab , gerade
weil er die Reichswehr von Politischen Einflüssen freizumachen
wünsche . Daß dieses Ziel nur Schritt für Schritt in langsamer,
mühseliger Arbeit zu erreichen sei, bemühte er sich seinen Wi¬
dersachern Psychologisch begreiflich zu machen , lieber das trau¬
rige Kapitel der Fememorde will er sich erst im Ausschuß näher
anslassen . Die Kommunisten warnte er mit erhobener Stimme,
seine Kreise zu stören . Sie würden ihn sonst wie anno 1923
auf dem Posten finden . Das Haus hörte die , wie immer außer¬
ordentlich fesselnden und in die Tiefe gehenden Darlegungen
Dr . Geßlers mit gespannter Aufmerksamkeit an . Nicht jeder
Satz wird vielleicht die Zustimmung seiner engeren Partei¬
freunde gefunden haben . Aber die besondere Stellung , die Dr.
Geßler einnimmt , wird doch in immer steigendem Maße auf der
ganzen Linie respektiert . Das bewies auch die Wirkung seiner
heutigen Etatsrede aufs neue , die mit der Zusicherung schloß,
daß er bestrebt sein werde , die Reichswehr zu einem zuverlässi¬
gen Instrument des Staates zu machen.

Um die Fürstenabfindung.
Berlin , 4. März . Ten heutigen Beginn der Auslegung der

Listen zur Eintragung für das Volksbegehren über die ent¬
schädigungslose Enteignung der früher regierenden deutschen
Fürsten nehmen „Vorwärts " und „Rote Fahne " zum Anlaß , in
großen Lettern zur Eintragung in die Listen aufzufordern.

während die volksparteilichen und die deutschnationahn
ter die Parole „Nicht eintragen !" ausgeben . Wie die U
melden , werden im Reichstag die interfraktionellen Best»,
gen fortgeführt , um eine Grundlage für die zweite LesuÄ
Kompromißantrags in der Fürstenabfinduugsfrage zu
Hinsichtlich der Zusammensetzung des RcichssondergeriM -
vom Zentrum und von den Demokraten der Vorschlag ^ ' '
worden , von den neun Richterstellen des SondergeriW la
mit Laien besetzen zu lassen . Eine Einigung ist in M
Punkt noch nicht erzielt . Die zweite Schwierigkeit bilden!
Richtlinien , nach denen das Reichssondergericht seine EM
Lungen treffen soll . Auch hier sind die Meinungsberschj^
heiten unter den einzelnen Fraktionen noch nicht behoben L
„Boss . Ztg ." wird auf demokratischer Seite angestrebt , dieA
Handlungen so schnell wie möglich zu Ende zu bringen , dar
völlige Klarheit über den endgültigen Gesetzesentwurf,M>
fen wird . ' ^

„Abrüstung !"

Wnrlt. Amtsgericht Neuerrvürs.
Eintragung in das Vereinsregister vom 27. Februar

1926 : Radfahrerverein „Schwarzwald ", Sitz : Wildbach

SkchunmteMe Nr. k
von der Bezirksstraße Herrenalb —Bernbach ist neu zu be¬
setzen. Die dienstliche Inanspruchnahme des Wärters erstreckt
sich auf vier Wochentage.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Leumundszeugnis be¬
legt, wollen bis spätestens Donnerstag den l i . ds . Mts . bei
mir eingereicht werden.

Neuenbürg , den 4. März 1926.
Oberamtsbaumeister Kübler.

AttMstn-UrsUtAelle.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag , den

6. Marz 1926, nachm. '/s3 —5 Uhr, auf der Charlotten¬
höhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungenwerden nur
auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durch-
gesührt.

Conweiler.
Die Gemeinde Conweiler

verkauft, vorbehältl . gemeinderät-
licher Genehmigung am kommenden
Sarusiag. den8. Milrz 1928,

nachmittags 5 Uhr,
auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich

aus Abtlg . 1k Kalkstatt:
Ta .- und Fi .-Stamm - und Sägholz : 23,59 Fm . I . Kl.,

105,56 Fm . II. Kl., 60,97 Fm . Hl . Kl., 19,51 Fm . IV. Kl.,
9.31 Fm . V. Kl., 0,56 Fm . Vl . Klasse. Sägholz -Abschnitte:
5,63 Fm . I . Kl., 14,54 Fm . Ii . Kl ., 3,33 Fm . 111. Kl.

Losverzeichnisfe besorgt Waldhüter Iäck hier. Liebhaber
sind eingeladen.

Den I . März 1926 . Gemeinderat.
Gemeinde Dennach.

Stmmhch- nnd StWeumkauf.
Die Gemeinde bringt aus dem

Gemeindewald am Samstag dev
6. Mörz , nachmittags 5 Uhr, auf
dem hiesigen Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf:

St . III. Klasse. 3 IV., 56 V., 214Stammdolz : 1
VI. Kl. mit zusammen 46,23 Fm.

«Sgholz : 2 lll . Klasse mit 0,51 Fm.
Stange « : Baustangen: 98 St . lu, 224 Id, 196 ll.

und 66 lll . Kl. ; Hagstangen : 32 l ., 57 ll . und 17. III . Kl. ;
Hopfenstangen: Stück lO l ., 23 II . und 5 V. Kl.

Liebhaber sind eingeladen.
Losoerzeichmsse können durch das Schultheißenamt be¬

zogen werden. >
Dennach, den 3. März 1926.

Gemeinderat.

Papier- und Brennholz-
Versteigerung.

Das Großh . Forstamt Kaltenbronn versteigert am 10.
Mörz 1926, mittags 12 Uhr, im Gasthaus zu Kaltenbronn:
aus Abt. I 8, 24, 33, 50, 59 , 61, 80, 81, 91, 92 : 717 Ster
sichtenes Papierholz in der Rinde ; aus Abt. I 33 : 2 Ster
eichene Scheiter ; aus Abt. I 8, 9, 13, 14, 24, 33- 50, 54,
55, 56, 59, 61, 72. 80, 81, 91, 92. 93, 94 : 332 Ster tann.
Scheiter und 828 Ster tann . Prügel.

Barzahlung bis spätestens 21. April 1926.
Das Holz wird vorgezeigt von Forstwart Reutebuch in

Dürreych, Post Dobel , OA . Neuenbürg ; Förster Rheinschmidt
in Brotenau , Post Weisenbach i. M . ; Förster Diente ! in
Kaltenbronn , Post Weisenbach i. M . und Forstwart Schult¬
heiß in Rombach, Post Enzklöstlerle i. Württ.

Arnbach.

Bestellungen auf I»

MM-ll.Litllsttilhlvtikt
nimmt fortwährend entgegen

Ernst Buchter, Schweinehändler.

Billige komplette

Betten,
Bettstellen, Röste, Matratzen,

Federbetten,VieSermaier-Soka,
eine Garnitur : Sofa , zwei
Polstersessel.
Pforzheim. DWeinerstr. 18.

Laden.

Kindermgen,
elegant, wie neu, weit unter
der Hälfte des Ankaufs abzu¬
geben.

Pforzheim , Lameystr. 50,
(Villa ).

ex//-a

Die beste treme
ist,, Kavaliers

im ysnren keicki,
llss merkt ikrgleicbl

NI » 1 I O »4

Sisilmitzolr-verüMs.
Die Gemeinde Spielberg , Amt Ettlingen , versteigert

am Montag den 8 Marz 1926:
1« 7 Eichen lll . bis VI. Klasse,

88 Fichte « I. „ Vl . „
41 Forlen l . „ lll . „

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Liftenauszüge werden nur auf vorherige Bestellung ge¬

fertigt.
Das Bürgermeisteramt : Rau.

Karcher, Ralschreiber.

Geflügel- und Kaninchen-M»
^ Verein Neuenbürg.

Samstag den 6 . März , abends 8 Uhr, M !«
Verein seine diesjährige

Genes alvrrsammlung
bei Mitglied Keck zur „Eintracht " ab.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung, welches
Lokal bekanntgegeben wird, bitte ich um zahlreichen Be>a

Der Borstand.

Die eine Tu M/ --

/e/r § r'e in ei ^ e/res

/lttek 'e//6 nickt / c/reuen . cle/rrr

cire/e L/er/re D/rrM/rM '^ r-

Lerk e/riMacirFS r'c/r Äe ctu/ 'ck

meine arr-Seeo ĉleniiick
biiii ^e/r Deei/e

lVä ' Ms - u . - 4lls/i6ll6rll5iiLeL

VVeMc/re 29. /. LillFS

Zwei lange Tische, zwei
eins., gleiche Bestellen mit
Rösten, schwarzer Gasherd,
1 Herd mit Kupferschiff, ein
Sparkochherd, 1 größ. Hand¬
koffer u. and.
Pforzheim, DWeinerstr. 18.

Laden.

Schömberg.
Zirka 30 Zentner gut ein-

gebrachtesHeuMDthO
sind zu verkaufen

Calrubacher Str . Nr . 62.

ksosr öliiOM kkorrliM
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Gerichtsassessor sucht für so¬
fort schön möbliertes

Ammer,
womögl. mit elektr. Licht.

Angebote erbeten unter 101
an die „Enztäler "-Geschäfts¬
stelle.

?ür clle
oiL

setir preiswerte Lestecke
oller Hrt.

8cdervil, kssiermvsser,
Ksroitnreii.

Is8vtiMme88er
U8V.

k. Lio8kle, kkvrnliviill.
Terreaaerstr. 1.

Herrenalb.

Zl vttkttft«:
Zwei KleiderschrSuke. ein

Bett , zwei Nachttischchen,
1 Kommode, 1 Stubenwagen,
1 Kinderwagen , 1 Tisch, ein
Sofa , eine Nähmaschine, ei«
Herd, zwei Rauchtische und
1 Schreibtisch.

Anzusehen und Verkauf bei
Frau Schmidt, Ettlinger
Straße 120, Samstag nach¬
mittag.

Dobel.
Zirka 15—20 Zentner gut

eingebrachtes

Stroh
sucht zu kaufe»

August Pfeiffer,
Fuhrmann.

W . Forstamt LiedeiiB

Stangen-MdA
holz-BM

Am Donnerstag PZ
März 1926, mittagsK
nach Ankunft der Ztz
Liebenzell im „Ochst»' ^
Staatswald des ganzen fl«
bezirks: Fi .,Ta .,Dougl.V
1613 la , 427 1b. Zf
101III . ; Hagst. : 232 1,N
II ., 250 III . Kl.;
230 I., 185 H.. 415 lll,
V. Kl. ; Rm. Papmh.
m lg.) : 39 l -, 1Z4
III. Kl. ; Fo .-Rug.: 590
m lg.), 68 (1 m lg. ; »
591 (2,05 w lg.), Au->ch
(1 m lg.) ; Weyst.-RG'
(2,05 m lg.), 4 ( °>V
Roll . : 26 (2 .05 w U U
Ausschuß: Rag. : 12>A
24 (je 1 m lg.). ^
niste durch die For
G.f.H . Stuttgart

Suche

ME
auf gute Sicherheil' N
Uebereinkommen.
monatlich 100 Mar -

Zu verkaufen ei"
haltenesvltenes i

^ in der̂

xwlbnwnatl. in Neu,
bürg 75 Soldpfg. Du
djePostimOrk- u.Ob
amtsocrkehr. sowie
°oM. inl,D -rk.93S .--
m.PostbesNiigeb. Pr,
srcibleü>„Nacherhebu
Vorbehalten. Preis eil
Nummer 10  Golds
In Fällen höh. Ge»,
besteht kein Anspruch,
Lleserung der Fettung
aus Nückerstattuag,

Bezugopeetses.

Newyork, 3. März . Das amerikanische Kriegsministaii,
hat im Parlament ein Luftflottenbariprogramm für dü E:
sten fünf Jahre vorgelegt . Das lProgramm sieht dcn NM
von 2200 Flugzeugen und die Neueinstellnng von 18Mn
gieren und Mannschaften vor . Der Kostenanschlag hierfür^
läuft sich auf jährlich 30 Millionen Dollar , wobei die Kch
für Zepeplinnenbauten nicht eingerechnet sind.

yestellun- e« »ehm« ,'
Poststellen. s« vie Ag
Wienu. Ansttögermi

jederzeit entsetzt».

/U 53.

Dresden , 4. März,
bei der WeiterLeratun
M Ausschreitungen,
ten Auseinandersetzun
Ach an den Kopf w<
nm Schutz in den , >S
den Bänken der Lind
Mim nach mehrerer
Stadträte zu durchb,
Wen, den Sitzungsso
darauf fortgesetzt , er
Die Kommunisten - b<
Der Vorsteher wurde
ein Kommunist die S
steher stellte kurz nach
tagte die Sitzung.

Berlin , 4. März.
Eingabe des deutsche,
sofortige völlige Befei
getränkesteuer Perlang
Art der -Erhebung d,
fördere. Viele Keine
sührung und Kontrol
Die Herabsetzung der
keine Erleichterung . '
wo ein Ventil geöffne
der Weinsteuer eintre
der in Muß kommen!
glichen werden . Dur
den mit dem Weinb,
Industrien und Gew
Steuerfiskus dadurch

Berlin , 4. März.
Zentrums eingegang
bei der Beitreibung -
Weisungen der znstäi
aus die schwierige Wi
Stimmung der betr,
und wächst sich zu e
lichem Umfange aus.
Maßnahmen zur wir

Berlin , 4. März,
«en die zügellose Pc
Generalkonsulat in K
solgungen in Polnisc
legt. Im Zusamme,
Wen Deutsche in -l
Holnischen Gerichts ii
Kölnische Aufständisch
ber vorigen Jahres ii
linde eingedrungen t
Minderheit mißhand
Das Gericht sprach 3
mir zwei zu je vierz

Zur Auseinande

Ueber t
und die der
folgende St<

I. Ms !
Gebäude ur

1. Das
Schlotzbau , .
Platz, die Pl
-ses; 5. .das ,
Kanzlei, Mt
leistraste 21;
straße 28, 3
und Kleine-
Königsbau;

oberen un
15. d

Msteinpor

Herdtlc, s
in Hohen

mer und
Schlösser

Der

II. T
Anfprück
Sende:

4. 4^
Gegenstc
bcrg wc

2. I
«enständ
leinerzei
kber na
Letreffer
bleiben

Nachlaß
3.
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